
.Wd?Matf für Meinbau , Weinbande ! und Aellerwirtschaft.
Herausacacbeu uuler Blilwirkuna hervorragender Fachinteressenten.

^ " .-Adr. : Lt)etn ;eit »ng Oestrich.
Exvcdinoiicn . Oestrieli mi !>ideiiiflnu,

Kernsprechcr Nr.
'JJfnrftftraBew, Gltvill - im Rheiimau, Ecke Gutenberg- und Taunusüraße.

6 .

scheu,. Lonutans . BesteUuiige» bei all>-u Ponau-
Pn,f ", oslzeinl 11g»linx Ar . tiknri»- >und der Expedition,
ftcfi1 .H. C 'u^- brci * Mk . 1.00 pro Ciuwlol tjcl . Be-

'Ulb ; durch bit- (vm 'binoii raien . . . Euiscnd-
" l’u« Nt . l .n « ,i Tenne,,-nnd M i .75 m Äusl.

Inserate die4-gespuItene Petilzeile25 Pfg . Reklamen
50 Pfg . Beilagen -Gcbühr : 3000 Exemplare 20 M!
Slnzeigcn -Annahmc : die Expedition zu Oestrich, so¬
wie alle Äiinoncett-Expeditioiien. — Beiträge werden
iebu/ier ungenommenu donoriert. EinzelneRr . 10Pf.

Üv.  41 Gestriär im Wheingau , Sonnt ig, den 11 . Oktober 1908. VI . J,Usrtz.

7)un 4 ?h r **J pRätj ’r 3?! jr » I? <n -üV>nmi !ii | !«»
wit « • ojjtu . i l < Qjkj  114 i • i mull . UulUj«

A 0 c fl v i cl) , 10 . Oft . Betreffs der Winzer-  P e r -
0 111111 I ü n }i versendet das Lokal -Komitee folgende (i -in=

11119 : Die Vorlage zu einer Weinsleuer , der Entwurf für

°>>r neues Weingesetz , sowie die- trostlose Lage des Wiuzer-

^ «»des erfordern , das ; die Winzer ihre Stimme erheben , auf
OUUan Wege ihre Forderungen stellen rrud höheren Orts

Eilend machen . Von diesem Standpunkte ausgehend , ist ein
OM I tue zusamurengetreten und hat dre Einberufung einer
unzer -Versamiulung beschlossen . Dieselbe findet statt : Sonn-

den li . Oktober 1908 , nachm . 3 Uhr , zu Oestrich am
(Hotel Steinheiiner ) . Diese Winzer -Zusammenkunft

keinen politischen  Charakter tragen , sondern eine
rci„ wirtschaftliche Aktion  sein . Als Redner sind

"0 :gemerkt : 1 ) ReichstagSabgeordneler De . Dahlem,

^lchrsanwalt und Notar zu Lahnstein , Mitglied des preußischen

^Uldtages ; 2 ) Landtagsabgeordnetcr für den RhcingaukreiS
^neralnrajor von Klöden;  3 ) Herr Valentin Hell  zu

Hallgarten ; 4 ) Herr Aug . Weil,  Pfarrer zu Hattenheim-
lc  Versammlung wird von dem Vorsitzenden des Lokal-

oruitee 's , Herrn Pfarrer Zimmer,  eröffnet.

Von ifei*Kkiiilimm.
Die „ Tricrische Zeitung " schreibt:
Die für unsere weinbautreidende Gegend wichtigste

ist die in Aussicht genommene Weinsteuer , gegen
Ache jeder Kenner der einschlägigen Verhältnisse die schwersten

feh -̂ n -^en muß . In der „ Köln . Ztg ." , die sich etwas
mA dlig für die meisten der neuen Steuern ins Zeug legt,

von der Weinsteuer folgendes gesagt:

„Der Wein ist das Getränt der Wohlhabende », also
ersorde . t die steuerliche Gerechtigkeit , daß , wenn Branntwein
und Bier herangezogen wird , der Wein nicht freibleibt . Nun
kommt das Aber , die Rücksicht auf Weinbauer und Wein-
gärtner , deren Lage nicht zufriedenstellend ist, welche in
ständiger Bewegung sich befinden und von einem neuen Wcin-
gesetze zum Schutze des Naturweiiis Besserung ihrer Lage
erhoffe » . Damit der Winzer nicht getroffen wird , will man
keine Steuer auf offenen Wein vorschlagen , sodaß der Ver¬
kehr des Winzers mit dem Händler , dem Wirt , dem Privaten,
soweit solche im Faß beziehen , nicht getroffen wird . Sobald
der Wein auf Flaschen gefüllt wird , zahlt er 5 oder 10 Pfg.
für die Flasche , dazu kommt beim Händler und Wirt eine
Zusatzbanderole , die sich nach dem Werte abstuft . Dasselbe
gilt für den Schaumwein , der gleichfalls eine Wertsteuer
zahlen muß . Es ist wohl anzunehmen , daß der Widerstand
gegen die Reichsweinsteuer kein sehr großer werden wird ."

Jeder einzelne dieser Sätze ist in hohem Grade anfecht¬
bar und wir glauben , daß der Widerstand gegen die Wein¬
steuer ein sehr starker und auch ein erfolgreicher sein wird.
Schon die erste Behauptung , daß der Wein das Getränke
der „ Wohlhabenden " sei, trifft nicht zu , wenigstens nicht in
dieser Allgemeinheit . Es wird der Menge nach sehr viel
mehr Wein von „ kleinen Leuten " als von Wohlhabenden
getrunken und die geplante Abgabe würde eine geradezu
exorbitante Belastung eines ' landwirtschaftlichen Erzeugnisses
bedeuten , das mit den Kunstproduklen Bier und Branntwein
durchaus nicht auf gleiche Stufe gestellt werden darf . Der
„offene " Wein , der steuerfrei bleiben soll, findet sich im Aus¬
schank vorwiegend in Süddeutschland . In unserer Gegend
wird der Wein selten vom Faß gezapft , weil er durch die
Berührung mit der Luft erheblich an seiner Eigenart und
Güte leidet . Sobald er aber auf die Flasche kommt , soll
künftig der Steuergeier seine gierigen Krallen danach auS-
strccken . Es wird an eine „ Grundgebühr " von 5 oder 10
Pfg . für jede Flasche gedacht . Da die kleinen Weine in den

LA
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Dörfern und Städten häufig für 35 , 40 bis 50 Pfq . ver¬
kauft weiden , bedeutet die „Grundsteuer ^ eine V'elästüng vifh
rund 10 bis 20 Prozent dös Wertes . Kein anderer ' .M-
brauchsartikel wird so hoch herangezogen . Die ' Stcuerörhohüng
kann Nur unter den größten Schwierigkeiten vollzogen 'werden,
denn es ist nicht möglich, Neben jeden Küfer , der ' ein Faß
Wein auf Flaschen füllt, - einen Stellerbeamten zu stesscn. M
„Banderole " , die beim Champagner eine verhältnismäßig
einfache Kontrolle bildet , läßt sich ohne weiteres gar nicht
auf den Stillwein übertragen . Der Champagner wird frisch
getrunken - er gewinnt nicht durch Lagern und verbleibt bis
zum Ucbergang an den Konsumenten in trockenen Räumen.
Der Wein, - namentlich der bessere, muß jahrelang '' in
feinsten Kellereien lagern , , ehe er sich voll entwickelt.
Ebensowenig wie man 'Weinetiketten gleich beim Abfüllen
auf die Flasche klebt, kann man an dieser die Bandes
role anbringen . Sie würde rasch im Keller abfallen und
verschimmeln . Wollte man sie durch ein Drahthalsband er¬
setzen, so würde auch das leicht durchrosten und zu den
ärgerlichsten Chikanen und Belästigungen von Wei »Handel
und Publikum führen . Run sollen die besseren Weine noch
eine zweite, eine „Zusatzbanderole " um den gläsernen Leib
bekommen. Also doppelte Schererei und Quengelei ! Und
wer soll wohl den ' Preis des Weines bestimmen, die richtige
Steuerstufe abmessen ? Nur am weltfernen grünen .Tische
kann man Vorschriften ausheckcn, die in der Praxis einfach
nicht durchführbar sind. Auch in der Flasche wechselt der
Preis des WeiueS nicht selten sprungweise . Die schönsten
Steuerprozesse würdep in Menge Entstehen msfssen, weil die
Bewegungsfreiheit des Handels . dgrartsge Bevormundungen
nicht verträgt . Ein uns bekanntes kleines Beispiel aus der
Praxis möge das illustrieren : Ein Hotel mit großem Perkehr
steigerte ein teures Fuder Wein , zieht es auf ' Flaschen und
setzt ihn mit Mk. 3 auf die Karte . Der Wein entspricht.
nicht den auf ihn gesetzten Erwartungen und findet keine Ab '*
nähme . Um ihn los zu werden , setzt in das Hotel nach und
nach auf Alk. 2 .50 , 2 und endlich 1.80 herunter . Nun , entwickelt
sich der Wein gegen Erwarten auf der Flasche im Laufe der
Zeit prächtig , mit einem Male wird er stark gefragt , das
Hotel , das bei den verminderten Preisen Geld ' verlor , setzt
ihn nach und nach wieder hinauf , schließlich wurden die
letzten Flaschen des Fuders für 5 Mk . verkauft . Wie sollte
es nun mit der Versteuerung gehalten werden ? Sollte jedes-
mal beim Aendern des Preises eine neue „Zusatzbanderole"
aufgeklebt werden ? Der Widersinn einer solchen Forderung
liegt auf der Hand . Wir halten die Weinsteuer in der ge¬
dachten einfachen Form für undurchführbar . Zu bedenken
ist auch noch, daß Weinbau und Weinhandel sich zurzeit in
sehr gedrückter Lage befinden, die sich leicht bis ' zu einer
Knse verschärfen kann. Einem Stande im Augenblick des
Niederganges noch neue, schwere Lasten aufzubürden , ist keine
staatvmännische Weisheit . Wir hegen zur deutschen Volks¬
vertretung das Zutrauen , daß sie den heimischen Boden auch
in der Form des Weinbaues schützen und eine Steuer ab¬
lehnen wird , deren Erträgnisse in gar keinem Verhältnis zu
den Schädigungen weiter bäuerlicher Kreise und schwer
kämpfender Kaufleute stehen können.

Personen gefährdet , welche in sitzender oder gebückter Stellung
Arbeiten verrichten . Bei stärkerer Ansammlung erfüllt da«
totliche Gas auch die oberen Luftschichten. In ' , diesem Fake
laufen die in den Raum eintretenden Personen Gefahr sofort
bewußtlos niederzustürzen und in der unteren an Kohlensäure
reicheren Luftschicht zu ersticken.

Das beste ^ ichcrheitsinittcl besteht darin , durch Offenhalten
der Püre und sonstigen Oeffnungen in den Gürlokalen eine
ausreichende Lufternegexung , wo,möglich einen ständigen Luft¬
zug herzustellen . Ferper empfiehlt sich das Begießen des Bodens
mit Kalkmilch (Gemisch von gebranntem Kalk mit Wasser),
welche die Kohlensäure schnell in sich uusninlmt.

Das Auf- und Niederlassen von lockeren Strohbündeln,
™.e bas Hin - und Herbewegen von Tüchern , welche in den
Garlokalen vorher aufzuhängen find , befördert ebenfalls
eine schnelle, Ableitung des gefährlichen Gases.

Ein sicheres Erkennungszeichen , daß sich Kohlensäure
in einem Raume in gefahrdrohender Menge angcsarnmelt
hat , ist das von selbst erfolgende Erlöschen eines offenen
T' ^btcs . Es kann nicht dringend genug empfohlen werden,
bei Arbeiten in .Gärlokalen während der Mostgärung stets
ein Licht auf den Boden zu stellen. Erlischt dasselbe , so
entferne man sich sofort, verfahre ivie oben angegeben , und
beEete den Raum nicht eher, ^ bis das Fortbcennen eines
Lichtes gezeigt hat , daß die Luft wieder in genügender Weise
von Kohlensäure gereinigt ist.

BoiM — Holt.

I verlebte.
Au« dem Rffeinga »».

I

Das nicht seltene Vorkommen von Unglücksfällen in
Garlokalen , in denen sich infolge der Gärung des Mostes
Kohlensäure leicht in solchem Maße etwickelt, daß das Leben
der m den gedachten Räumen sich aufhaltenden Personen ge¬
fährdet wird gibt Veranlassung , erneut zur Vorsicht zu mahnen
und auf entsprechende Sicherheitsmaßregeln hinzuwcisen.

Stehen die Gärlokale nur durch ungenügende Oeffnungen
mit der freien Luft in Verbindung , so häuft sich die Kohlen¬
säure zunächst am Boden an . Es werden dadurch besonders

O Aus dem Rhein gau,  8 . Okt . Noch immer
stlnüt die goldene Hecbflsonnc mit unvecinindcter Kraft noch
hochsommerliche Wärme über unsere Berge spendend . So kann,
woran man im vorigen Monat noch zweifeln mußte , der
heunge Wein noch zu einem recht guten Jahrgang reifen.
Es „ t nur gar zu schade, das die Weinberge ' nicht voller
-vrauben hangen . Trotz aller aufgewendeten Mühe und
Ausgaben , ferne Trauben zu haben , daß tut weh, aber qc-
auschte Hoffnungen sind der Winzer Los , so >var es von

Alters her und dagegen helfen alle Anstrengungen und Fort¬
schritte der Wissenschaft nicht. Und doch dürfen wir im mitt-
ercn Rheingau immer noch nicht so hart klagen. Wohl

haben uns die Krankheiten vielen Schaden getan , aber es
-st doch etwas für den Herbst übrig geblieben , was nun hoffent-
lich doch zur guten Reife kommen wird . Neidisch wird der
Verbst allerdings und oft wird das geerntete Quantum hinter
der bescheidenen Taxe zucückbleibcn ; aber einzelne Lagen
haben sich durchweg gut erhalten und versprechen besonders
die Edelweinlagen und die Hochlagen noch immer lohnenden
Ertrag , aber auch hier werden die im Sommer gehegten
Hoffnungen nicht immer erfüllt . lieber den Beginn ' des
Herbstes verlautet noch nichts . Wenn das Wetter trocken
bleibt , hat die Lese noch keine Eile , sollte aber warm -feuchtes
Wetter cintreten , wird man sehr bald zur Lese sich entschließen
mUi Cnr' Der freihändige Verkauf ruht zur Zeit gänzlich,
auch über den Traubenverkauf verlautet noch nichts . Die
allgemeine Geschäftslage ist zur Zeit doch recht unsicher. Noch
Jl , br?0 Weingcsetz nicht beraten und nun droht die
Weinsteuer . Es war im Jahre 1893 schon recht schwer, sich
bet b“m?*s geplanten Steuer zu erwehren und diesmal wird
iS noch schwerere Kämpfe kosten. Der nach Oestrich einbe-
rufenen großen Winzervecsammlung wird mit großem Interesse
entgegen gesehen. Die Weinfragen stehen schon einige Jahre
lang im Vordergründe der wirtschaftlichen Verhandlungen
SLr Zeitigen Anträgen , Begründungen und
Wünschen hat sich nun doch allmählig ein ziemlich klares
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cntroicfelt, Man mein jetzt ziemlich genau, roa3 man
~!‘l u »d so werden die Beschlüsse der Versammlung ihren
Eindruck nicht verfehlen.
, * üdes hei in, 9. Okt. Verschiedene hiesige Guls-
ochtzer Huden bereits in ihren Gartennnlagen die diesjährige
«!einkres',enz eingeherbstet. Allgemein ist man hier, mit den
Erträgnissen zufrieden, was leider beim Einherdslen in der
ganzen Weindergsgemarkungnicht zu erwarten ist. Die
^ktodersonne und die drückenden Herdsinebel haben in den
rtzlen Tagen iuderug auf die Traubenreife ganz erheblich

rlngewirkt und so wird, wenn die günstige Witterung weiter
slndalt,d̂ie Qualität des beurigen doch noch zu einem zu-
>rleden,tollenden Resultate führen. — Hrn. Schultz ist auf

Ansuchen genedmigt worden, seine zwei Weinberge in
rr »̂markungslage„Roitland" vm lesen zu dürfen.

. ^ A ß >» itnfio ba u se » , 7. Oft. Der Beginn der Rot-
HuKic in hiesiger Gemarkung ist auf den 8. Oktober fest-

wletzt worden. Leider wird die diesjährige Ernte sehr gering
Unfällen. — Die Weißweinlese nimmt voraussichtlich kommende

ihren Anfang.
* Lorch, 8. Okt. Die Traubenlese in hiesiger Ge-

""ung begann am Donnerstag, den 8. Oktober.
Aus Rheinffelsen.

. ,0 Bingen,  2 . Oft . Der Portugieserherbst ist hier
> in der Umgebung im Gange. Das Ergebnis ist nicht

» ■ ^ deutend, die Qualität stellt mehr zufrieden. Man
"" tm  allgemeinen noch zufrieden sein. Für 50 Kg. Trauben

1"den bezahlt: In Bingen 16—17 Mark, in Büdesheim
)—16.50 Mk., in Ockenheim 15—16 Mk., in den kleineren

Gemarkungen der Gegend 15—15.50 Mark,
g. Groß - Winternheim,  7 . Oft. Fürs Viertel
hnâ ottrau öen werden hier3.60 bis 4.25 Mk. geboten,

1 halten die Verkäufer noch zurück.
d>r ^eeber - Olm,  5 . Okt. Heute hat hier die Lese

Portugieser Trauben begonnen. Es ist ein sogenannter
- >°"cher Herbst". Wer es mit dem Spritzen und Schwefeln
. ade getroffen hat, der hat sich über die Ernte nicht zu

agen. Das Pfund Portugieser wird mit 14 Pfg. bezahlt,
bn, Gimbsheim,  7 . Okt. Einen selten reichen Be¬
rn ll hatte ein dein Herrn Gg. Math gehöriger Weingarten.

"wa 900 Stöcken kelterte er zirka 3600 Liter Por-
^Bi'iermost, der bereits zum Preise von 1063,50 Mark von

er auswärtigen Weingroßhandlungangekauft wurde.
Tr» , Gierst ein,  6 . Okt. In den Gartenlagen ist die
die ©aage. Der Ertrag ist recht günstig. Für
m 0 '^e wurden bis jetzt 20 Mk. bezahlt. Im benachbarten
^  e |U)t’im jst die Lese der Portugiesertrauben ini Gange.

62—63—64 und 65 Grad
„ -v'im iu oie £eie oer rporrui
c s, wurden Mostgewichte bis zu 62

^sltellt. Der größere Teil der6>ver größere Teil der Ernte wurde bereits ver-
sne, ' . Bezahlt wurden für das Pfund Trauben zuletzt 15
lAc.ttnni9e; Die Qualität ist zufriedenstellend, auch die Menge

»r wenig zu wünschen übrig.
hob . Aus Rhein Hessen,  4 . Okt. Die Trauben
ejn ,en ,n '0lge der heißen Witterung in den letzten Tagen
^ en gouz erheblichen Fortschritt noch gemacht, sodaß die
î i 1lt<it  des 1908er wesentlich besser werden dürfte, als man
njpl D°r 14  Tagen erhoffen konnte. Die Frühtrauben
aus '̂efer Woche gelesen. Die Menge fallt befriedigend
»ickü'"̂ 'llstens in gut gespritzten Weinbergen, sie dürfte sich
bis ■,?Qnj"uf einen halben Herbst belaufen. Es herrscht
H. .ietzt noch keine große Nachfrage, immerhin werden die
sind uicht flau sein, da die Keller der Eigner leer

""d diese nicht verkaufen, wenn sie bei den höhen Be-
'?'8dkosten die Trauben nicht einigemaßen bezahlt erhalten.

Frühtrauben ergaben Mostgewichte bis zu 72

Ton u § Rheinhessen,  8 . Oft. Seit nunmehr zehn
»en bedeckt in der Frühe ein dichter Nebel den Rhein

und das angrenzende Weinbaugebiet. Gegen9 Uhr lichtet
sich der Nebelschleier, und herrlicher, warmer Sonnenschein
strahlt hernieder bis zum Abend. Diese nachträgliche Som-
merwitterung kommt den Trauben noch sehr zu statten, sie
bewirkt die Ausreife und erhöht den Zuckergehalt. Soweit
die Trauben noch gesund sind, werden sie mindestens einen
brauchbaren Mittelwein liefern. Leider hat die naßkalte
Witterung des Monats August und die hierdurch geförderten
Rebkrankheiten den Gesamttraubenstand stark dezimiert; aber
dennoch gibt es eine Reihe von Weinorten, die immer noch
auf einen guten /̂z-Herbst rechnen. Zu letzteren zählen der
Ingelheimer Grund und die Gegend Mainz-Worms. In
Frage kommen allerdings nur noch die weißen Trauben, da
die Lese der Frühburgunder, des Klebrot und der Portugieser
im großen und ganzen beendet ist.

Pom Rhein.
Q Koblenz,  5 . Oft. Die schöne für die Reben

günstige Witterung der letzten Zeit hat auf die Reben und
Trauben nur vorteilhaft eingewirkt. Frühmorgens liegt
Nebel, sogen. Traubendrücker, und dazu die warme Sonne,
das gab reife und dünnschalige Beeren, die süß und vornehm
von Geschmack sind. Im allgemeinen hat in den Ge¬
markungen der oberen Mosel bereits eine Auslese wegen der
überhand nehmenden Traubenfäule beginnen müssen. Der
Monat August und sein Nachfolger waren denn doch für die
Trauben gar zu ungünstig bezüglich der Witterung, sodaß
jetzt ein Abwarten nicht mehr möglich war. Um großen
Verlusten vorzubeugen, war es nötig, die Ernte vorzunehmen.
Die Güte des zu erwartenden Produktes wird wohl im all¬
gemeinen gut werden, die Menge hat ziemlich gelitten, ist
aber immer noch befriedigend genug. In den bekannt und
hervorragenden Gemarkungen der Mittelmosel ist man mit
der Auslese beschäftigt. Nach Möglichkeit hofft man den
Herbst dort noch binausschieben zu können, jetzt, da es gilt
den herrlichen Nachsommer auszunutzen. An der oberen
Mosel wurden für das Fuder Most bis jetzt 300—320—330
Mk. erlöst. Der Zentner Trauben erbrachte vereinzelt 11
bis 12 Mk. und höhere Preise. Schon jetzt sind die Preise
denen vom Vorjahre gleich und in weiteres Anziehen ist zu
erwarten.

Man der Uahe.
* Von der Nahe,  7 . Okt. Bei Andauer des guten

Wetters werden wir eine späte Lese haben, denn dabei ge¬
winnen die Trauben täglich an Güte. Die Berglagen stehen
zum Teil günstig, Flachlagen, besonders landeinwärts, jedoch
schlecht, immerhin gibt es auch dort etwas mehr als 1907.
Die Gelände sind überall abgesperrt. ;— Der Handel zeigte
den Sommer über kaunt Stillstand und auch jetzt gibt es
Nachfrage genug, während die begehrten Sachen jedoch dünn
gesät sind. Verkauft wurden in Sobernheim 1907er zu Mk.
570, in Münstera. St . 1905er zu Mk. 630—660, in
Kreuznach 1907er zu Mk. 585—610 und 1906er zu Mk.
630—715, in Wallhausen und Windesheim 1907er zu Mk.
590—620, in Laubenheim 1904er zu Mk. 715, in Münster
1905er zu Mk. 740 und in Rümmelsheim 1907er zu Mk. 600.

Nor» der Mosel.
Q Von der Mosel,  2 . Okt. Die Vorlese der

Trauben hat bereits an der Obermosel begonnen. Im all¬
gemeinen rechnet man doch noch auf einen halben Herbst.
Etwa 100 Fuder Most sind schon̂verkauft und zwar das Fuder
zu 320 Mk. — Auch an der L>aar hat im Rotweingelände
die Vorlese begonnen. Die Mostgemichte bewegen sich zwischen
80 und 90 Grad nach Oechsle. Die Witterung der letzten
Tage war für die Trauben eine sehr günstige und wurde
durch die schönen Tage die Reife derselben sehr beschleunigt.

* Von der Mosel,  7 . Okt Die Reife der Trauben
geht bei dem guten Wetter endlich allgemein rascher voran.
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®a sich aber schon in besseren Lagen Fäule gezeigt hat , ent-
»chlotz man sich stellenweise an der Mittelniosel zu Auslesen.
An der Obermosel sind solche schon seit einer Wochä im Gange.
Hier wurden Moste die Hotte mit Mk . 12 — 12 50 und das

Iuder mit Mk . 320 bezahlt . Für die Obermosel sind diese
Preise recht annehmbar . In älteren Weinen stockt der Handel
nunmehr fast völlig.

* Moselkern,  7 . Okt . Die Herbstaussichten sind
etwas besser geworden , und trotz allen Unglücks können wir
immer noch einen halben Ertrag nach Menge wie Güte er¬
warten , wenn nicht Regenwett « zu früherer Lese zwingt . Die
Jahrgänge 1906 und 1907 , deren Bestände mehr und mehr
abnehmen , sind sehr begehrt . Verknust wurden in Moselkern
IWber zu Mk . 680 , in Clotten und Treis 1907er zu Mk.
530 — 560 , in Hatzenport 1907 « zu Mk . 560 , in Löf und
Gondorf 1907er zu Mk . 520 - 550 und in Winningen
1906er zu Mk . 700.

Dusemond,  7 . Okt . Den Trauben ist das Wetter
zurzeit sehr günstig . Verkauft wurde hier 1907er das Fuder
zu Mk . 700 — 1000 und 1906er zu Mk . 900 — 1200 . ' In
Wintrich und Filzen kosteten 1907er Mk . 600 — 750 das
Fuder.

Enkirch,  7 . Okt . Bei dem prachtvoll sonnigen
Herbstwett « entwickeln sich die noch gesunden Trauben sehr
schön . Leider zeigt sich vereinzelt auch Rohfäulc . Die Lese
wird eher eintrctcn , als man erwartete . Im Weinhandel
ist etwas mehr Leben . Verkauft wurden eine Partie 1907«
Zu Mk . 600 — 750 das Fuder , sowie einige 1906er zu Mk.
650 und ein besserer Keller 1906 « zu Mk . 1000 — 1100
das Fuder.

* Wasserbillig,  7 . Okt . . So sonniges Wetter , wie
es seit einigen Tagen herrscht , batten wir seit Juli nicht
mehr . An der oberen Mosel hat man schon Vorlesen gemacht.
Das Ergebnis befriedigt , und die Mostpreise gehen mit Mk
300 — 330 merklich höher als in früheren Jahren . Es gibt
reichlich eine halbe Ernte.

Aus Kitteniburg.
* Aus Luxemburg,  8 . Okt . Es steht nun außer

Zweifel , daß in Anbetracht des unseligen Monats August
von einem 1908 « Qualitätswein nicht mehr die Rede sein
kann ; die gut gepflegten Hauptlagen versprechen jedoch noch
einen Wein zu zeitigen , der als Schoppenwein immerhin
nicht zu verachten sein wird . Die Nebenlagen , und gerahe
diese , weisen heu « einen überaus reichen Traubenbehang auf,
dürften hingegen einen an natürlicher Säure ziemlich reichen
Most zur Kelter bringen , der gerade wegen dieser Eigen¬
schaft gern gekauft und anständig bezahlt werden wird . Wir
glauben , so schreibt die „ Lux . Ztg . " , der Wahrheit nahe zu
kommen , wenn wir behaupten , daß unser ca . 1500 Hektar
umfassendes heimisches Weinbaugebiet in diesem Jahre auf
einen Gesamtertrag von 18 000 — 20000 Fuder Wein rechnen
kann.

Verschiedenes.
* Geisenheim,  7 . Okt . Die Obstausstellung des

„Rhcingauer Vereins für Obst -, Wein - und Gartenbau " in
Geisenheim , die am Samstag eröffnet wurde , bot ein glänzen¬
des Bild der Leistungsfähigkeit unserer Obstzücht « . ' Unter
den Ausstellern waren die besten Namen Nheingauer Land¬
wirte , große und kleine Besitzer , vertreten . In ' Verbindung
mit der Ausstellung wurde das 25 -jährige Bestehen des
Vereins gefeiert.

0 Vom Rhein,  4 . Okt . Der erste Unfall , durch die
Gase des gärenden neuen Weines verursacht , ist jetzt in Mann¬
heim vorgekommen . Der Küfermeister des Wcinwirts Treutle
in F . 4 , 19 begab sich gestern abend in den Keller
vm nach dem neu eingelegten Pfälzer Wein zu sehen.
Er kam lange nicht zurück und als man ihn suchte, stellte sich

Mühe drang man in den Keller und schaffte den Mann
herauf , der denn auch glücklicherweise nach längeren Bemühungen
wieder ins Bewußtsein zurückgerufen werden konnte.

* Einfuhrerleichtcrung aus Trauben.  Die
Handelskammer Wiesbaden schreibt : In den beteiligten
Kreisen scheinen Zweifel darüber zu bestehen , inwieweit etwa
die für Tafeltcauben gewährten Einsuhrerleichterungcn
auch auf Trauben anwendbar wären , die zum Zwecke des
Kelterns eingesührt werden ( Trauben der Weinlese . ) Solche
Weintrauben dürfen gemäß Ziffer 2 des Artikels 3 der
Kaiser !. Verordnung vom 4 Juli 1883 , betreffend das Ver¬
bot der Einfuhr und der Ausfuhr von Pflanzen und sonstigen
Gegenständen des Wein - und Gartenbaues , — R .-G .-Bl.
S . 153 — nur eingestampft in gut verschlossenen Fässern,
welche einen Naumgehalt von wenigstens 5 Hektoliter haben
und derartig gereinigt sind , daß sie kein Teilchen von Erde
oder Rebe an sich tragen , über die deutsche Grenze eingeführt
werden . Die Vorschrift entspricht dem Absatz 3 des Artikels
2 der Internationalen Reblauskonvention vom 3 . November
1881 ( R .-G .-Bl . für 1882 , S . 125 ) . Der Einfuhr in
Fässern ist nach Entscheidung des Reichskanzlers vom 25.
Februar 1887 unter sonst gleichen Voraussetzungen die Ein¬
fuhr in sogen . Zisternen - oder Kesselwagen gleich zu achten.
Die für Tafeltrauben erlassenen anderweitigen Vorschriften
finden auf Trauben der Weinlese keine Anwendung . Die
Grenzeingangsstellen sind hierauf mit der Weisung aufmerk¬
sam gemacht ^ worden , Versuchen der Umgehung der Vor¬
schriften für -vraubcn der Weinlese unter dem Vorgeben,
daß es sich um die Einfuhr von Taseltrauben handle , nn-
nachsichtlich entgegenzutreten.

* De r Wei n b av - Vecein d e c P rov i nz Rh e i n -
Heessen  rät seinen Mitgliedern , bei der bevorstehenden
Traubenlese  nach Möglichkeit die Verwendung aller
Geräte aus Metall zu vermeiden und nur solche aus Holz
zu benutzen . Zinkeimer haben ja den Vorteil , daß sie be-
guem äu _ handhaben und leicht zu reinigen sind . Und Rein¬
lichkeit ist ja einer der obersten Grundsätze der Kellenvirl-
schaft . Es kann aber nicht ausbleiben/daß bei der Ver¬
wendung von Zinkeimern z. B . durch die Säure des Mostes
das Metall aufgelöst wird und in den Most gelangt , den es
ungünstig beeinflussen und schließlich unverkäuflich machen
kann . Es ist deshalb zweckmäßiger , bei der Lese gut ge¬
reinigte hölzerne Kübel und Bülten zu verwenden als metallene.

Berlin,  6 . Okt . ( W e i n st e u e r .) Die Bundes-
ratSausschüsse für Handel und Verkehr und für Justizwesen
haben gestern in einer achtstündigen Sitzung den Entwurf
eines Weingesetzcs in erster Lesung beraten . Eine zweite
Lesung wird sich in den nächsten Tagen anschlicßen und so¬
dann alsbald die Beratung des Entwurfes im Plenum
stattfinden.

* Vorsicht beim Verkehr mit Schwefel¬
kohle ff floss.  Der Stadtmagistcat Würzburg ließ dem
„Fränkischen Weinbauverein " , wie dessen Organ berichtet,
nachstehende Mitteilung zukommen : „ Von der land - und focst-
wirtichaftlichcn Berufsgenossenschaft für llntcrfranken wurde
angeregt , in den beteiligten Kreisen aufklärend zu wirken hin¬
sichtlich der Feuergefährlichkeit des Schwefelkohlenstoffs , der
neuerlich bei der Weinb « bskultur Verwendung findet . Es
heißt in dem bezüglichen Anschreiben , daß der Schwefelkohlen-
Itoff leicht entzündlich , explosiv und deshalb unter die Stoffe
ausgenommen ist. für deren Herstellung , Feilhaltunq und
Lagerung die K . V . vom 9 . Juni 1902 besondere Vor¬
schriften erlassen hat . "

* Deutsches Komitee für die Welt - Aus¬
stellung Brüssel 1910.  Die konstituierende Sitzung
des Deutschen Kommitees für die Welt -Ausstellung Brüssel
1910 , das auf Ersuchen der Reichsverwaltung von der

.Kl,e i » ,, a » e r K e i n 3 e i 111n g ‘ Hr A
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»ständigen Ausstellungskommission für die Deutsche Industrie"
flt'bilbi't worden ist, fand am 28. v. MtS. statt. DaS Präsidium

Komitees übernimmt das Mitglied der Ständigen Aus¬
stellungskommission, Geheimer Kommerzienrat Ravenö; zu
stellvertretenden Präsidenten wurden von der Versammlung
gewählt: Geheimer Kommerzienrat Schieß-Düsseldorf, Vor-
sttzender des Vereins Deutscher Welkzeugmaschinenfabriken;
Geheimer KommerzienratGastell-Mainz, Vorsitzender der Nord-
dcutschen Wagenbau-Vereinigung; Fabrikbesitzer Karl Lanz-
^ annhei»,; Kommerzienrat Lehmann-Dresden, Vorsitzender des
Verbandes Sächsischer Industrieller; Geheimer Kommerzienrat
Vctri-Nürnberg, Direktor der Siemens-Schuckert-Werke;
Kommerzienrat Schiedmaper-Stultgart , Vorsitzender des Vec-
eins Deutscher Pignoforte-Fabrikanten.

* Die Einführung des P o st-P r ot estv er-
lahrens.  Am 1. Oktober ist das Gesetz vom 10. Mai

J „ betreffend die Erleichterung des Wechselprotestes, in
K̂ aft.getreten. Die wichtigste Bestimmung des neuen Ge-
liches ist die, daß künftig außer den GerichtSbeainten(Gerichts¬
vollziehern) unb Notaren auch die Postbeamten — in der
•ücgcl die Briefträger — zur Aufnahme von Wechselprotesten
^,0ugt sind. Dadurch sowie durch eine Vereinfachung der
lsorm des Protestes soll erreicht werden, daß die Protestkosten
Uch billiger stellen. Vorläufig hat die Postverwaltung von
öet  ihr im § 3 des Gesetzes erteilten Befugnis Gebrauch
Ü"nacht und die Protesterhebnng nur für Wechsel bis 800
Wark übernommen, die bei der Vorzeigung nicht eingelöst
werden. Die Protestierung von Wechseln zur Akzepteinholung
sw Falle der Verweigerung des Akzepts erfolgt bis auf weiteres
'u der bisherigen Weise durch einen Gerichtsbeamten oder
Volar. Ebenso sind von dem Post-Protestverfahren einstweilen
ausgeschlossen: Wechsel in fremder Sprache, solche, die auf
wne ausländische Münzsvrte lauten, sofern die Bezahlung in
'Oer ausdrücklich gewünscht wird, Wechsel mit Notadresse

o ec Ehrenakzept und endlich solche Wechsel, die unter Nor¬
mung mehrerer Exemplare desselben Wechsels oder unter
Vorlegung des Originals und einer Kopie zu protestieren sind,
bestimmend für die Beibehaltung dieser Beschränkungen war

sc Erwägung, daß bei der Protestierung derartiger Wechsel
eichter Versehen Vorkommen können, und die Postverwaltung,
>c nach 4 des neuen Gesetzes für Versehen ihrer Beamten

s>uch den allgemeinen Vorschriften des bürgerlichen Rechts
uver die Haftung eines Schuldners dem Auftraggeber bis
zu», Betrag des wechselmäßigen Regreßanspruchs drei Jahre
vng ersatzpflichtig ist, zunächst Erfahrungen sammeln will,
!DK' uch die Briefträger usw. mit den einfacheren Formen

cw Protests mangels Zahlung bei gewöhnlichen Jnlands-
wcchieln abzufinden wissen werden. Hinsichtlich der bei Be¬
nutzung des neuen Dienstzweiges der Post vom Publikum
zu beachtenden Bestimmungen ist ferner hervorzuheben, daß
zu den„Post-Protestaufträgen" besondere— zum Preise von
^ Psg. für 10 Stück an den Postschaltern käufliche—
Formulare verwendet werden müssen, daß jedem derartigen
Vostauftrag nur ein Wechsel beigefügt sein darf, und daß die
Vuftragsbriefe nicht früher als 7 Tage vor dem ZahlungS-
fage des Wechsels zur Post eingeliefert werden sollen. Wichtig
su auch die Vorschrift, daß die Protestausträge stets an dic-
>cuige Postanstalt zu richten sind, zu deren OrtS- oder Land-
ueitellbezirk der im Wechsel angegebene Zahlungsort gehört;
wcs muß selbst dann geschehen, wenn dem Auftraggeber bc-
A"ut ist, daß der Wechselbezogenenach Ausstellung des
V̂cchsels verzogen ist, weil nach den Bestimmungen der
Wechselordnung ein rechtsgültiger Protest nur an dem Orte
Phöben weiden kann, der in dem Wechsel als Zahlungsort
^nnerkl ist. Die neben dem Porto und den landesgesetzlichen
^tempelkosten zu entrichtende Protestgebühr beträgt für Wechsel
ws 500 Mk. einschl. 1 Mk. und bei Wechseln über 500 Mk.
1.i)0 Mk. Im Jahre 1906 sind nach der amtlichen Post-
butifiik 250,800 Stück Postaufträge zur Geldeinziehung von

den Postanstalten im Reichspostgebietmangels Zahlung zur
Proteste,Hebungan oic Gerichtsvollzieher oder Notare meiter-
gegehen worden. Die Mehrarbeit, die dem Postpersonal ans
dem n>neu Geschäftszweig erwächst, wird sich indes erheblich
steigern, wenn nach Einführung des Postüberweisungs- und
Scheckverkehrs(vom 1. Januar 1909 ab) dieser Verkehrs¬
zweig größere Bedeutung erlangt hat, da die obigen Vor¬
schriften nach 8 18a Abs. 11 der Postordnung auch auf
Schecks, die protestiert werden sollen, sinngemäß Anwendung
finden.

* Krisis im kalifornischen Weinbau.  Der
Absatz der kalifornischen Weine ist in den Vereinigten Staaten
von Amerika so schwierig geworden, daß die kalifornischen
Produzenten sich entschlossen haben sollen, die Herstellung
von Wein einzuschränken und mehr Rosinen an den Markt
zn bringen, lieber die Lage hat sich der Mitinhaber eines
großen „New-Porker Hauses'' einem Vertreter der „New-
Porker Handelszeitung" gegenüber wie folgt geäußert:
Die letzte kalifornische Weinernte war eine große, jedoch
folgte sie zwei Jahren mit geringerem Ertrage, und bei
Andauec guter Geschäftsverhältnissewäre die Ernte nicht so
groß gewesen. Aber wie jede Branche leidet auch die Wein¬
industrie Kaliforniens unter der allgemeinen Minderkonsum
herbeiführenden Depiession. Dazu kommen noch besondere
Verhältnisse. Trotz der zweifellosen Fortschritte der kalifornischen
Weinkultur hinsichtlich der Qualität des Erzeugnisses bleiben
dock die Hauptkonsumenten des Weines die Italiener und
Franzosen hierzulande. Diese Arbeiterklasse leidet jedoch
unter der industriellen Jnaklivität. Die Leute verdienen
weniger und schränken sich in jeder Weise ein, während
Hunderttausende von Italienern und anderen Süd-Europäern
in den letzten Monaten nach der Heimat zurückgekehrt sind.
Des weiteren kommt die Prohibitions-Bewegung im Lande¬
in Betracht, welche auch den Weinkonsum schädigt, was alles
dazu beiträgt, daß es an dem üblichen Absätze fehlt und
von der letzijährigen Ernte ungewöhnlich große Quantitäten
in Händen der Groß-Produzcnten verblieben sind. Daß
dieselben unter gegenwärtigen Verhältnissen nicht noch eine
Ernte ans Lager nehmen wollen, kann nicht überraschen.
Die extremen Maßregeln, zu welchen die Groß-Produzenten
sich gezwungen sehen, bedeuten zweifellos jedoch einen schweren
Schlag für die kalifornische Weinindustrie. Obenein ist auch
die diesmalige Ernte eine ansehnliche und zahlreiche. Vor
4—5 Jahren angelegte Weingärten sind jetzt errragsfähig.
Für die kalifornischen Weinpflanzer stehen augenscheinlich
trübe Zeiten bevor.

Gerichtliches.
* Berlin,  6 . Okt. Bei dem Weinhändler Freuden¬

berg  wurde eine Sendung Wein, die solcher im Jahre 1907
bezog, beanstandet. Vor dem LandgerichtI hatte sich des¬
halb Freudenberg zu verantworten, es konnte aber nicht fest-
gestellt werden, ob F. oder der Lieferant eine ungesetzliche
Handlung beging und es handelte sich deshalb nur um die
Frage der Einziehung im objektiven Verfahren. Als Zungen¬
sachverständiger war Kellerkontrollenr Weißer anwesend. Das
Gericht kam zu der lleberzeugung, daß gesetzwidrige Produkte
Vorlagen und verfügte die Einziehung der in Betracht kom¬
menden vier Halbstück.

Geschäftliches.
* Wiesbaden,  5 . Okt. Die Wcingcoßhandlung

Carl Acker,  Wiesbaden, ist am 1. Oktoberd. I . in eine
„Gesellschaft mit beschränkter Haftung" umgewandelt worden.
Das Stammkapital beträgt 600,000 Mk. Geschäftsführer
ist Herr Earl Acker zu Wiesbaden, Prokurist Herr Anton
Emil W a l l au er zu Wiesbaden.

* Gimmeldingen,  9 . Okt. Die Winzergenoffen-
schaft Gimmeldingen verzeichnet in ihrer Bilanz für'das Ge-
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fdjäftsjafjr 1907/08 einen Verlust von 2301 .55 Mk Als
45 346 Kassenbestend 1639 Mk., Weinkonto

, i ^ ^ ^ usstande bei Kunden 4666 Mk., Jnventar-
Mk Hauskonto 31,097 Mk ., Depositen 1100

87 '417  Mk - Geschäftsguthaben
® aubl .̂ . 4787  Mk , Traubenfond 5475 Mk. Reserve

b t̂refgt ' 50 UCf, anblSC 250  Mk - Die Milgliederzahl

Resultate vor, Weiu -Bersteigerungen.
ru Mainz,  2 . Dft . Herr Konrad Werner
Mai ? /s ?in . S 1 frf a U ' ^ . lschofsheim  halte heute in

^ ne Herb tweinverstcigerung , die bei gutem Besuche
h tk ' ^ um ^usgebot gelangten 40

1905 nnh r^ lmCe bpr  Jahrgänge 1903,
9Wr Ö ^0 7 ', d>e bis auf 11 Nummern verkauft wurden.
Bezahlt wurden für 14 Stück 1905er 650 — 850 'Mk für
4 Halbstuck 410 — 500 Mk . Das Stück 1905er kostete durch-
L " ? o ' M 0 M - k. Für 4 Stück , 903er ,müden 620
b ? 870 M ' nc Ä * Stück 1907er erbrachten 630
™ ot » Mk., ein Halbjtuck wurde zu 420 Mk . abaeaeben
Durchschnittlich kostete das Stück 756 Mark . Der Gesamt-
erlos (teilte sich auf 19,470 Mark ohne Fässer.
„ O ^ tville,  6 . Dft . Die „Landwirtschaftliche

h>  VrI § fnff ° sür Deutschland , Wein-
1900er {qn *? U itiny C/iünQ tt',pl'rtC ^’ ute  & ier 70  Nummern
i ' Eer 1903er , 1904er und 1905er Weine,
die sämtlich zu guten Preisen zugeschlagen wurden . Diese
Weine entitammten Lagen der Gemarkungen Eltville , Erbach
Neudorf , Kiedrich, Rauenthal , Hattenheim , Oestrich, Hallgarten,'
Bingen und Rüdesheim . Sie waren z..„, aroßen Teile
u! ? Ä7Ae Stück 1900er koste-eten 840
nnb 940 Mk , 16 Halbitück 450 —720 Mk., 6 Siück 1901 r
r *’''TuTno 7Ü."T H5( lMk -, 5 Halbstück 410 —980 Mk., ein
sTt;UlCf ' fo|tete_790 Mk., 5 Halbstück kostete» 410 —560
lncm . ?jür ein Stück 1903er wurden 790 'Mk für hrei
S ° >b« ck« J - wo m tm * . -®rri S .«ck KS
p 940 1290 'HiF., lb Halb,tack zu 500 — 1630 Mk . ver-
Emirt. Ein Sliick 1905er wurde zu 900 Mk., 11 Halbsiück
wurden zu 440 — 1170 Mk . ungeschlagen. Durchschnittlich
Ä ^ Halbstack 1900er 531 Mark , für das Halb
ttnd _1JOltr 452 Mk., das Halbitück 1902er 444 Mk das
^cwfc &^ i ’LÄ 90  Mk - das Halbstück 1904er 778 ' 'Mk
dau Halbstuck 1905er 667 Mk . erlöst. Der Gesamter,öe
stellte sich auf 49,680 Mk. ohne Fässer . ~

m ’i ® CE Gesamt -Auflage unserer heutigen Nr . liegt eine
Beulage der Tuchfabrik P « . . l <h * W . UcpL Z
«rsttvtts bei, die wir gefl. Beachtung empfehlen.

_ Di«

Srnct n. Verlag von Julius Etienue Wwc . (Otto Etieimc ), Oestrich
Verantwortlich : Otto Etienue,  Oestrich a . Rh.

Schwefel -Schnitten
mit Isöell -Hinkage, U . H. M.

Spezialität : Richtabtropfend
anerkannt bester Faßbrand , sowie alle anderen Qualitäten in mir

®nma arfemfrreier Ware , fabriziert und offeriert

Roh.  Drexhage , Wiesbaden,
- -- UrdfettWeb , — _ _

la . Referenzen von hervorragenden Fachleuten . Muster kostenlos.

Intelligente IVinzev
^Aumet nicht besonders dieses Jahr , die reinen lweitt.

** berühmten Gewächse, die in dem 1891
oiirct) Prof . G . ^ aeguemin gegr ., mustergiltigen Institut
mend 7 " (Schweiz ) gezüchtet werden , zu ver-
Medaillen l  18 . Ehrendiplome , 16 goldene

nrrfJwT' 0 in hn  GralisBroschüre , die auf Verlange»
vtrfrndet der Alleinvertreter für Deutschland

Emil Hauviller , Mülhausen j. E.

G - strieh im Rheingau
»" " »»»- m. 4S0 vcilS
lUil * vcn %cbiin $ Ci  zu verkaufen.

Näheres beim Vorsitzenden : I . Niitztt.

Lilligv hrilcli -^ rbtzitan!
Oouverts
Hrieliiogen ,,
Mitteilungen
Postkarten
Rechnungen „
Paket -Adressen
Begleit -Adressen

von Mk . 2.90 an
6.00
4.50
3.50
4 .50
3.00
3.50

Saubere Ansfiilirung. Lieferung sofort unler Nacbnalime.. . auiuri. umer nanmaniiiB.

Druckerei der „Rheingauer Weinzeitung,,
Oestrich a . Rhein.

JSftl ' ÜiäüiSi
Baumaterialien - Handlung , ^

Telefon 181 . WIESBADEN , Herderstr. 10.

Liefmm«: sämtlicher Baumaterialien.
Kanalisationsartikel , Isolierplatten ete.

. , , Spezialität:

IT "* Bodenbelägen « ÜftÄ
Wandverkleidungen iä c?i, dePrvLäde
in glasierten Wandplatten , von den ei’nfachs 'ten ^ is 7̂

den reichsten Mustern;

C4l»N<lcck« n in jeder beliebigen Ausführung.
Ausstellungsladen : Kcke Herder - und Körnerstrasse.

-
Eines >«*• schönsten

Jüpih=  und OsißgiilkC,
mit hübschem mass. Wohnhaus , für
Sommer n. Winter cingericht ., mehr,
hcizb. Zimmer mit vielen Nebenr -,
groß . Keller, schönem Saal ., Büff .,
gr . Küche, Speisek ., Garten mit 2
Terasscn , Winterkegelb .,Winzerhai,s
.Port. gr. Nicderlr., im 1. Stock gr.
Wohur., rcichl. Jnv . f. Garten „.
Saul . Eichenwald, Feld, Weinberg
m. ca. 15,000 Wei„stock., gr. Obst-
plant., porzügl. Ot.lt, alles in ein.
Plane . Gesamtqr. 2 ha 98 a 90 qm,
Zum Teil umzäunt, 25 Min. vom
Bahnhof Naumburg a. S . idylisch
gcl, ist f. 35,000 Mk. sof. prcisw.
zu verkaufen. Eignet sich als herrl.
Nahes., feines Restaur. „nd Eafe,
iowie Sontnierfr . Näh. L Nolte,
Halle a,8 ., Moritzkirche5. Rückporto.

Eine seit 1S8<» b - stel . - ni .«

Weinhandlung-
mit vorwiegend besserer und
fernster Privatkundschaft -
hauptsächlich j„, .Königreich
Sachsen — mit einem Umsatz von
ca. Mk . aö .OOO, - ist »neuen
r»r»,nklichk,«it des besitze »-»

Ztt vevt 'ttttfen.
Anschluß an jedes bestehende Ge¬

schäft ist umso leichter zu bewirken,
als weder Jmmobilicii noch größere
Weinvorräte zu übernehmen wären.
Ernste Reflektanten belieben Offerten
unter X. C. bei der Expedition
dieser Zeitung einzureiche».
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Versammlung

zu Oestrich am Rhein.
Sonntag, den II. Oktober, nachmittags 3 Uhr

im „ Hotel SteinfiielB »ies* ÄÄ

lagesordnmig Weinsteuer u. Weingesetz.
Alle Winzer und Winzerfreunde sind zur Teilnahme eingeladen.

bas Komitee.

kmmtMU zu Oestitlii Miip.
Kf Anschlüsse  an die 'Weinversteigerung der G c s ch w.

^rau  Josef Fetzer Ww. dahier lassen die
m; Ö . Bibo und Johann Bernhard Bibo,
Rk, ."^ ^ dussitzer zu Oestrich, Mit-telheini und Hallgarten i»r

veingan am <1o» « iLloker , mit-

9 Haibstiick 1907er
“« eine Weine aus besseren und besten Lagen im

" ' 0^ Stei  n hei in e r" versteigern.
ftei fleî !°^cta8c ™ 6. und7. Oktober' und am Morgen des Ver-
ftr«6e 9̂ ®8flCS uu  Wohnhaus- des HerrnI . B Bibo.  Markt

Hydraulische Weinpressen
Nene Modelle

*uf  Grund 15jähriger Er-
fahri, ng und nach Ein-
^ ' htung- von mehreren
bindert der grössten

Musteranlagen
»eu konstruiert.

Stärkste Ausführung.
lanz  in Stahl und

Schmiedeeisen

liirres-■ Kiew
schon von Mk. 480 .— ab.

Spindelpressen:: :: Obst- und Traubenmühlen.
Fass-Dampf- und Brüh-Apparate

i» nur erstklassiger , bester Ausfülirmtv

Versteigerung
eines Winzerhauses!

Donnerstag , den 15. Oktober,
t>cunWt (»0 « 11  UIjv,

Mu die Geftviehev rviazev -Gensisensetzaft
t . i.  ihr in der Hallgartenerstraße belcgenes

KŴ rptnzevhnns ^H|
mit »ivcd;,cm ricUcvci »zcl »rr», - c

freiwillig zum Verkaufe ausbieten.
Msstvith , 24. September 1908.

Die Liquidatoren:
3. A- Kühn. Nikolaus Miko.

jIVIerrem&Knötgen,Mascliiiienlal()rik,G.mii.H.,
WITT LI CH (Rheinland.)

Spezialfabrik für

hydraulische Wein -,
Obst-

HeinKe, Krebs Lx Wegener
Heidesheim bei Mainz.

Lieferanten der Königl. Domänen,
staall. FachlBliranstalten und der be¬
deutendsten Wein-, Obsl- u. Fruclil-
saftproduzentendes In- u. äulandes.

Nur beste Anerkennungen u. Zeugnisse.
1500 hydraulische Pressen im Betriebe.

Kataloge gratis und franko. "7WG
Spindelpressen, Trauben-, Obst- und Beerenmühlen.
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Kreuznacher Maschinenfabrik, Filter- und Asbestwerke
Theo

Wien 1905: Staatspreis.
Beziers (Frankr .) 1906:

Grand Premier Prix.
Bologna 1907. Staatspr.

Cantania 1907 :
Goldene Medaille.

Kom 1908:
Einziger  Grand Prix.

Verona 1908:
Goldene Medaille und

Ehrenpokal.

3

ELngetr . Schutzmarke.

li iTiiziiucSi . Rheinland.

Zweigniederlassungen:
Theo Seitz, WienI, Postgasse 11.

Theo Seitz, LondonE C..
Tower House. 39- 40 Trinity Square.

Theo Seitz, Mailand,
Via Andrea Verga 4—6.

Lager in : Paris und Buenos-Aires.

für außergewöhnlich schleimige und dicke Flüssigkeiten , hefige Weine etc.

Ntwie Komposition !! Grosse Quantitäten leistend !!
16fci '* Irin

M'

S,Ii.I
für schleimige, zuckerhaltige Flüssigkeiten.

iltninnnWn ^j
ui „>

(früher Seitz’scher Weinasbest„Brillant“ genannt)
für höchste Feinfiltration.

39 nur höchste Auszeichungen ! !

Herr, 30  Jahre eilt, cugl.. un-
verh. mit langjähriger Tätigkeit in
Weinbau». Stetlermirtidjuft, sucht,
fleftiifjt auf seine gediegenen theo¬
retischen>:. praktischen sowie kanfm.
Kenntnisse, Bert  ra n cns  Postenal?

aus größerem Weingut.
Ölest, ansfuhr!. Offerten m. Gc-
hattSangabe erbeten unterA. 10,015
an Huusouslein & Vogler A. (*•
Frankfurt ». M.

fein-g(ikeltn
in grosser Auswahl.

Lager und Extraanfertigigg
Rob. Hesse& Co.

Magdeburg
Kostenfreie Zusendung : des

^ememtasserma biasaustutterung
vorzüglich zur Lagerung von

Wain, Branntwein, Sprit, Obstwein, Ge!, Petrol usf

Heus Conservißrung
(iir Weine!

auch für Herstellung alkohol¬
freier . Spezialfabrik : Carä
Cordes , Magdeburg.

— Preis

Sackaufhalter
Ges . gesch.
Unübertrefflich!

Einfach u. dauer¬
haft. In kurz. Zeit
an Arbeitslohn er¬
spart . In jeder
Höhe u. Er. auch
schräg verstellb.
u.zusammenlegb.
Otto Krüger
Mafdiinenfabrik

Berlin SW . 13
Wledervcrk.holi.8ali.

gegen Nachnahme . —

Vergessen Sie es nicht!

r  Lehmann &flssmy

Tuchfabrik
Spremberg  32

verkauf , direkt ab Fabrik
Anzug -, Paletot -,

Joppen -, Hosen - und
Westen - Stoffe , jedes
Mass an Private zu un¬
erreicht billigen Preisen.

Muster an Jedermann frei.

Eine lormiiflllemlBtB Figur,
blühendes

Aussehen , er»
zielt man durch
meine ärztlich

glänzend begut¬
achtetenHessalin-
Cakes

Pr . p. Cart . M 4
unb Hessalin-
Nährmehl

. —— ■ Dr. p. Car». M. 2
Jvlir ‘TiJnflercu Schmacke ein Hervorragend
Kräftigungsmittel , HoHEiweikgeh.,gedieg.
fflejcl)inuil '.'lUersLnellsle Äewicbtszunahine,
^r oli] verblüffend. ZablreirbeAnerkennung.
Versand per 'hachnadme. WissenSwerie Vro-
f-t-iire mit ärztlikben(Sn achten an Ieder-
tiuvn ,i'i">""'s und portofrei.
Errs'^ ss, KlinoBnlhai1.8z.

Anlagen in allen ■Li'iiideni . — Auskunft knst.e.nfrei

BorsariL Co.,ES ;r„‘-Zoliikon-Zürich
(Schweiz .)

Mustor -Sortimentes A.

Trockne deutsche Marke.

.1« 1143

fieslillaleufSEiicle BaselMwl.
1. Kurse für Destillateure . Dauer 2 Wochen.
2. Kurse für Weinhändler . Dauer 2 Wochen.
3. Kurse für alkoholfreie Industrie . Dauer 2 Wochen.
4. Spezialkttrse zur Herstellung alkoholfreier Weine

aus vergohrenen Naturweinen und alkoholfreier
Liqueure . Dauer 1 Woche.

I>us Verfuhren ist bisher geheim . MC- Prospekte gratis. -W,

Vogelscheuche
(Klingehvindmiihle)

mit lauttönenden Glöckchen.

Wein- und LikSMitiketa
liefert die

Druckerei der„Rlieingauer Weinzeitung“.
v v v ^ v v '!»v *vr v v v ^ 's ^5*

Geräte lür

Obst-Ernte,
Versand-Aufbewahrung.

Billige Nistkästen.

Carl M. Kempf,
Neusorg im Fichtelgebirge.

Katalog kostenfrei.
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